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Ein Ostmitteleuropäischer Zusammenhang: Was Kafka, Broch und Musil für Milan Kundera bedeuten
Der tschechisch-französische Autor Milan Kundera hat den Roman immer als ein gesamteuropäisches Phänomen verstehen wollen, in dem die nationalen Grenzen wenig oder nichts bedeuten. Für sein eigenes schriftstellerisches Werk sind die drei großen deutschsprachigen Autoren aus dem Kulturraum (des ehemaligen) Österreichs, nämlich Franz Kafka, Hermann Broch und Robert Musil, von größter Bedeutung. Es ist hier meine Absicht, dem Zusammenhang zwischen Kunderas Kunst des Romans und der von Kafkas, Brochs und Musils nachzugehen. Es lässt sich dabei u.a. zeigen, daß Broch für Kundera nicht nur die Technik der „Polyphonie“ bedeutet, von der er selbst redet, sondern auch eine besondere Art analytischer Einstellung. Von Musil hat Kundera u.a. die Technik der Darstellung durch „antilyrische“ Metaphern. Mit Kafka verbindet ihn außer dem Gefühl, in eine Falle geraten zu sein, das nach seiner Meinung den Zustand des (spät)modernen Menschen überhaupt charakterisiert, auch eine besondere Form von Humor.
